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Lese- und Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten der Lehrerkandidaten der Abteilungen für Deutschlehrerausbildung an der Anadolu und Istanbul Universität

Der Prozess, schriftlich niedergelegte Informationen, Ideen aufzunehmen und zu verstehen, wird als „Lesen“ bezeichnet. In diesem Zusammenhang ist die Lesefähigkeit eine der Grundsäulen des Informationsaustausches zwischen Menschen und wird in vielen Lebensbereichen vorausgesetzt. Diese gilt daher als Grundfähigkeit, über die nach vorherrschender Meinung jeder Mensch verfügen sollte.  

Lesen ist eine Form des sozialen Handelns, das in den unterschiedlichen Lebensphasen wiederum unterschiedliche Bedeutungen hat. Vor allem die Eltern spielen bei der Lesesozialisation eine entscheidende Rolle, denn die Kinder übernehmen, das von ihnen gezeigte Verhalten. Das individuelle Leseverhalten ist sowohl von persönlichen als auch von gesellschaftlichen Faktoren geprägt. Die Bedeutung des Lesens hängt häufig mit der momentanen Lebensphase zusammen (Fritz, Suess: 1986).  Doch auch die außerhalb der Familie liegenden Institutionen, darunter die Schule und der Freundeskreis, sind für das Leseverhalten von Bedeutung (Hurrelmann, Becker, Bacon: 2005).
Die Grundsteine der Lesegewohnheit werden zwar, wie bereits erwähnt, in der Familie gelegt; es wird jedoch grundsätzlich erwartet, dass diese Gewohnheit auf dem schulischen Bildungsweg vertieft und ausgeprägt wird. Von diesem Standpunkt aus kann gesagt werden, dass bei der Ausprägung der Lesegewohnheit den Lehrern die größte Aufgabe zukommt. Ganz selbstverständlich spielt es dabei eine große Rolle, ob die Lehrer selbst eine solche Lesegewohnheit haben. Mit anderen Worten, hängt es von der eigenen Lesegewohnheit der Lehrer ab, wie und ob sie ihren Schülern zu einer Lesegewohnheit verhelfen können, wie sie erwünscht wird. 
Angesichts der prinzipiellen Notwendigkeit der Lesefertigkeit für die Schule ist es eigentlich eine zwiespältige Erwartung, einen positiven Einfluss der Schule auf das private Leseverhalten zu erhoffen. Es ist leider auch generell von einem Rückgang des Leseinteresses in der Schule zu sprechen. Die Tatsache, dass die Schule in der Regel nicht in der Lage ist, das Lesen für die Kinder zum Vergnügen zu machen, zeigen die neuesten PISA-Ergebnisse (PISA 2003 Projesi Ulusal Nihai Raporu 2005:114-121).
Die Lesegewohnheit steht wie alle anderen menschlichen Gewohnheiten unter dem Einfluss des Wandels unserer gegenwärtigen Welt. Vor allem der Einfluss der in jüngster Zeit im technischen Bereich verzeichneten Fortschritte auf die Lesegewohnheit ist nicht zu leugnen (Aksaçlıoğlu, Yılmaz, 2007:5). Im pädagogischen Bereich herrscht die Beunruhigung, dass die Lesefähigkeit und Lesebereitschaft von den übrigen Medien und durch Freizeitangebote wie Fernsehen, Computerspiele und Internet stetig verdrängt werden und an Bedeutung verlieren. Es führt heute schon zum Bedenken, dass "über die Hälfte der Bevölkerung als buchfern einzustufen ist" (Özen, 2001:14). Bücher gehören ganz selbstverständlich zu den Medienangeboten. Sie müssen ihre Existenz gegen die Konkurrenz der übrigen Medien behaupten; sie müssen sich auch im Umfeld von Fernsehen, Computertechnologie und multimedialer Information und Kommunikation erweisen. 

In dieser Studie ist mit dem Begriff Lesegewohnheit zweifelsohne nicht nur das entziffern von Schriftzeichen oder die Fähigkeit zu lesen gemeint. Lesen ist eine komplexe Handlung, die mehrere unterschiedliche Komponenten umfasst. Viel mehr ist hier gemeint, simple Leseaktivität in eine Beschäftigung zu verwandeln, die eine Lebensweise ausmacht. Die Aneignung einer Lesegewohnheit in diesem Sinne bedingt einer gewissen Anstrengung und Bemühung. 
Ebenso bedingt es Zeit, Erfahrung, Wissen und Bemühungen, um solche Individuen auszubilden, die die Fähigkeit haben, parallel zum Gesagten das Gelesene zu verstehen und zu interpretieren, in Frage zu stellen und zu kritisieren und die Lesegewohnheit zu einer Lebensweise zu machen. So gesehen ist es ein langwieriges Bestreben, solche Menschen zu erziehen. Wie bereits erwähnt, beginnt diese Arbeit in der Familie und ist dann aber in der schulischen Laufbahn fortzuführen. Demzufolge ist zu erwarten, dass die Lehrer, die dieser Arbeit nachgehen, eine Sensibilität in dieser Hinsicht aufweisen und das Lesen zu einer Gewohnheit, einer Lebensweise gemacht haben.  
In Anlehnung an diesen Standpunkt ist es das Hauptanliegen dieser Untersuchung, die Lese- und Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten der Lehrerkandidaten an den Abteilungen für Deutschlehrerausbildung an den Anadolu und Istanbul Universitäten anhand einer Umfrage
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festzustellen. Die Umfrage wurde mit 115 Studierenden des ersten Semesters 2006-2007 an beiden Universitäten durchgeführt. Der erste Teil der Umfrage zu den Lese- und Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten besteht aus Informationen zu Geschlecht, Alter, Sprachkenntnissen, Schulabschluss und Auswahlform der Studienrichtung. Der zweite Teil der Umfrage setzt sich eher aus Fragen zusammen, die Anhaltspunkte zu der Lesegewohnheit der betreffenden Studierenden ermitteln. 
An dieser Stelle sollte erwähnt werden, dass geplant ist, diese Umfrage mit der selben Untersuchungsgruppe im achten Semester zu wiederholen, um somit die eventuellen Entwicklungen und den aktuellen Stand ermitteln zu können. 
Die Auswertung und Darstellung der Umfrage sieht folgendermaßen aus:

Tabelle 1. Persönliche Angaben der Teilnehmer der Anadolu Universität
	Geschlecht 
	N
	%

	
	Männlich 
	9
	23,7

	
	Weiblich 
	29
	76,3

	Alter 
	N
	%

	
	17-22 
	37
	97,4

	
	23-27
	1
	2,6

	Englisch als weitere Fremdsprache neben Deutsch 
	N
	%

	
	Nein 
	0
	0,0

	
	Ja 
	38
	100,0

	Französisch als weitere Fremdsprache neben Deutsch 
	N
	%

	
	Nein 
	37
	97,4

	
	Ja 
	1
	2,6

	Deutsch in einem deutschsprachigen Land gelernt 
	N
	%

	
	Nein 
	36
	94,7

	
	Ja. Im Alltagsleben. 
	2
	5,3

	Deutsch in der Türkei gelernt 
	N
	%

	
	Nein 
	1
	2,6

	
	Grundschule 
	1
	2,6

	
	weiterführende Schule 
	24
	63,2

	
	Hochschule/ Universität
	10
	26,3

	
	Sprachkurs 
	2
	5,3

	Schulabschluss
	N
	%

	
	Allg. Gymnasium
	2
	5,3

	
	Beruf. Gymnasium
	1
	2,6

	
	Super Gymnasium
	22
	57,9

	
	Anadolu Gymnasium
	9
	23,7

	
	Sonstige 
	4
	10,5

	Grund der Berufswahl 
	N
	%

	
	wunschgemäß 
	32
	84,2

	
	zufällig 
	6
	15,8

	
	Gesamt 
	38
	100,0


Es lässt sich eindeutig erkennen, dass die Studentinnen mit 76,3 % an der Anadolu Universität die Dominanz bilden. Mit 97,4 % ist die Altersgruppe der Umfrageteilnehmer definitiv zwischen 17-22 Jahren. Das geschlechts- und alterspezifisch unterschiedliche Leseverhalten wird zwar öfters diskutiert ist aber für diese Untersuchung nicht relevant. Alle Teilnehmer beherrschen, laut Umfrage, zwar Deutsch und Englisch. Sie haben aber die vorhandenen Sprachkenntnisse nicht in einem der deutschsprachigen Länder, sondern durch Lernprogramme innerhalb des türkischen Bildungswesens, die auf spezielle curriculare Ziele abgestimmt sind (siehe unterschiedliche Schultypen in Tabelle 1), in der Türkei erworben. 
63,2 % der Teilnehmer haben Deutsch im Sekundarbereich und 26,3 % an der Universität gelernt. Nur zwei der Probanden haben Deutsch in einem deutschsprachigen Land, ohne eine institutionelle Unterstützung erworben. Mit 57,9 % hat die Mehrheit der Studierenden an der Anadolu Universität einen Super Gymnasium Abschluss mit Englischkenntnissen gemacht. 84 % der Befragten haben die Abteilung bewusst gewählt.
Tabelle 2. Persönliche Angaben der Teilnehmer der Istanbul Universität 
	Geschlecht 
	N
	%

	
	Männlich
	26
	33,8

	
	Weiblich
	51
	66,2

	Alter 
	N
	%

	
	17-22 
	52
	67,5

	
	23-27 
	19
	24,7

	
	28-32 
	4
	5,2

	
	37-42 
	1
	1,3

	
	43 und älter 
	1
	1,3

	Englisch als weitere Fremdsprache neben Deutsch
	N
	%

	
	Nein
	22
	28,6

	
	Ja
	55
	71,4

	Französisch als weitere Fremdsprache neben Deutsch 
	N
	%

	
	Nein
	75
	97,4

	
	Ja
	2
	2,6

	Deutsch in einem deutschsprachigen Land gelernt 
	N
	%

	
	Nein 
	21
	27,3

	
	Vorschulbereich 
	26
	33,8

	
	Primarschulbereich 
	16
	20,8

	
	Sekundarstufe 
	2
	2,6

	
	Sprachkurs 
	6
	7,8

	
	Im Alltagsleben
	6
	7,8

	Deutsch in der Türkei gelernt 
	N
	%

	
	Nein 
	56
	72,7

	
	Grundschule 
	1
	1,3

	
	weiterführende Schule 
	10
	13,0

	
	Hochschule/ Universität 
	9
	11,7

	
	Sprachkurs 
	1
	1,3

	Schulabschluss
	N
	%

	
	Allg. Gymnasium
	22
	28,6

	
	Beruf. Gymnasium 
	4
	5,2

	
	Super Gymnasium
	8
	10,4

	
	Privatschule ( fremdsprachlich orientiert)
	11
	14,3

	
	Anadolu Gymnasium
	25
	32,5

	
	Sonstige 
	7
	9,1

	Grund der Berufswahl 
	N
	%

	
	wunschgemäß 
	71
	92,2

	
	zufällig 
	6
	7,8

	
	Gesamt 
	77
	100,0


Es ist aus Tabelle 2 zu erkennen, dass mit 66,2% die Mehrzahl der Studierenden weiblich ist. Sowohl an der Istanbul Universität, als auch an der Anadolu Universität bilden mit 69,2 % von 115 Teilnehmern die Studentinnen die Mehrheit. Laut Angaben besteht die Istanbul Gruppe aus zwei maßgebenden Altersgruppen. Von den 77 Befragten sind 67,5 % zwischen 17-22 und 24,7 % zwischen 22-27 Jahre alt. Im Gegensatz zur Anadolu Universität, wo alle Befragten die Fremdsprache „Englisch“ beherrschen, verfügen 71,4 % der Studierenden an der Istanbul Universität über Englischkenntnisse. 72,7 % der Teilnehmer haben Deutsch in einem deutschsprachigen Land an verschiedenen Institutionen gelernt. Dieser Punkt bildet somit einen grundlegenden Unterschied zwischen beiden Universitäten, da die meisten Studierenden (94,7 %) der Anadolu Universität Deutsch in der Türkei gelernt haben. Im Gegensatz zur Anadolu Universität sind die Teilnehmer der Istanbul Universität schwerwiegend Absolventen der Anadolu Gymnasien oder der Allg. Gymnasien. 92,2 % der Befragten haben sich bewusst für die Abteilung entschieden, wobei eine geringe Minderheit rein zufällig an dieser Abteilung studiert.
Schaubild 1: Lesegründe
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Die Antwort von den Studierenden der beiden Universitäten auf die Frage „Warum lesen Sie?“ weißt Ähnlichkeiten auf.  Das Leseziel basiert vorwiegend auf den Weiterentwicklungsanstrebungen und es ist „lern-orientiert. Betrachtet man die beiden Tabellen näher, ist auch abzulesen, dass die Gewohnheit zu lesen eine geringere Bedeutung und somit eine geringere Auswirkung auf die Leseeinstellung für die Lernenden trägt. Mit anderen Worten; es ist auch bemerkenswert, dass trotz unterschiedlicher Schulbildung der Probanden, sowohl in der Türkei, als auch in den deutschsprachigen Ländern, die Gewohnheit zu lesen einen niedrigen Prozentsatz nachweißt. 
Schaubild 2: Meistgelesene Printmedien 
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Die Probanden beider Universitäten antworteten auf die Frage ‚Welches Lesen Sie am meisten?’ einstimmig mit Zeitung in erster Reihe, gefolgt von Büchern. Zeitschriften werden vergleichsweise seltener gelesen. 
Schaubild 3: Die Lesehäufigkeit 
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Die Auswertung der Frage ‚ Wie oft lesen Sie eine Zeitung’ zeigt, dass ca. die Hälfte der Befragten täglich eine Zeitung lesen. Schaubild 2 weißt auch darauf hin, dass Zeitungslesen für manche Studierenden nicht  zur Gewohnheit geworden ist. Von den Befragten der beiden Universitäten lesen ca. 15%  gelegentlich Zeitungen. 
Schaubild 4: Zuerst Gelesenes in einer Zeitung 
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Die durchgeführte Umfrage verdeutlicht, dass die Studierenden als erstes in einer Zeitung die aktuellen Nachrichten verfolgen (Anadolu Uni. 71,10 %- Istanbul Uni. 55,80 %). Während die Studierenden der Anadolu Universität als nächstes politisch orientierte Nachrichten bevorzugen, lesen die Studierenden der Istanbul Universität eher Kolumnen. Die Prozentzahlen lassen grundsätzlich folgern, dass diese Studierenden Interesse an aktuellen Ereignissen in den Zeitungen  haben. 
Schaubild 5: Meist gelesene Bücher
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Nach den Antworten auf die Frage ‚ Was für Bücher lesen Sie?’ sind die Befragten der Anadolu Universität mit 31,60 % eher auf Ratgeber orientiert, während das Umfrageergebnis aus Istanbul mit 40,30 % auf Romane und Erzählungen pointiert. Bücher, die Philosophie und Geschichte zum Thema haben, werden von den Studierenden beider Abteilungen weniger bevorzugt.
Schaubild 6: Fremdsprachliche Veröffentlichungen
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Aus Schaubild 6 ist ersichtlich, dass die Studierenden der Istanbul Universität mit 59,70 % im Vergleich zu den Studierenden der Anadolu Universität einen höheren Prozentansatz beim Lesen fremdsprachlicher Veröffentlichungen haben. Dies ist vermutlich auf die unterschiedlichen Bildungshintergründe, die in Tabelle 1 und 2 erkennbar sind, zurück zu führen. 72,2 % der Studierenden aus Istanbul haben nämlich eine schulische Ausbildung im Ausland bzw. in einem deutschsprachigen Land genossen. Das kann als ein Grund dafür gesehen werden, dass sie fremdsprachliche Veröffentlichungen häufiger als die Deutschlehrerkandidaten der Anadolu Universität lesen.
Schaubild 7: Verfügung über Bücherregal
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Schaubild 8: Bücherzahl 
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Die Verfügung über ein eigenes Bücherregal stellt einen auffälligen Unterschied zwischen den Lehrerkandidaten beider Universitäten dar (I.U. 62,30 %, A.U. 46,40 %) 

Mehr als die Hälfte der befragten Studenten haben 0 bis 50 Bücher. Dies kann eindeutig als ein positives Zeichen bezüglich der Lesegewohnheiten der Lehrerkandidaten der Abteilungen für Deutschlehrerausbildung an den Anadolu und Istanbul Universitäten gesehen werden.
Schaubild 9: Aufenthalt in der Bibliothek 
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Schaubild 9 zeigt, dass die Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten der Deutschlehrerkandidaten an der Istanbul Universität wesentlich geringer als die Deutschlehrerkandidaten der Anadolu Universität sind. 64,90 % der Studierenden der Istanbul Universität erstatten keinen einzigen Bibliotheksbesuch innerhalb einer Woche. Dagegen halten sich 52,60 % der Probanden der Anadolu Universität innerhalb einer Woche 0 bis 2 Stunden in der Bibliothek auf. Diese Gruppe hat an der Istanbul Universität hingegen nur eine Größe von 26 %. 
Schaubild 10: Gründe für einen Besuch 
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Schaubild 10 zeigt die Gründe für einen Bibliotheksbesuch, die eindeutig Gemeinsamkeiten zwischen beiden Gruppen aufweisen. Die Mehrzahl der Deutschlehrerkandidaten beider Universitäten besuchen die Bibliothek, um Hausaufgaben zu machen und um zu lernen. Entlehnungen belegten in beiden Probandengruppen den zweiten Platz. Bei Schaubild 9 wurde erwähnt, dass 52,60 % der Lehrerkandidaten der Anadolu Universität wöchentlich 0 bis 2 Sunden in der Bibliothek verbringen, wobei die Studierenden der Istanbul Universität in diesem Punkt mit 26,00 % einen Rückstand aufweisen. Anders gesagt, gehen 64,90 % der Istanbuler Lehrerkandidaten nicht mal einmal wöchentlich in die Bibliothek. 
Schlussfolgerung
Die wichtigsten Ergebnisse dieser Untersuchung sind folgende;

· Das Leseziel der Lehrerkandidaten beider Universitäten basiert vorwiegend auf Weiterentwicklungsanstrebungen und ist „lern-orientiert.
· Am meisten lesen sie Zeitungen. Danach kommen der Reihe nach Bücher und Zeitschriften.
· Fast die Hälfte der Befragten liest täglich eine Zeitung.

· Die Studierenden aus Eskişehir lesen am liebsten Ratgeber, die aus Istanbul eher Romane und Erzählungen. Bücher, der Kategorie Philosophie und Geschichte werden von den Studierenden insgesamt  weniger gelesen.
· Die Studierenden der Istanbul Universität zeigen im Vergleich zu den Studierenden der Anadolu Universität einen höheren Prozentsatz beim Lesen der fremdsprachlichen Veröffentlichungen auf. 

· Weit mehr als die Hälfte der Studierenden der Istanbul Universität besitzen zu Hause ihr eigenes Bücherregal, während die aus der Anadolu Universität mit 46,40 % einen geringeren Durchschnitt nachweisen. 
· Rund Dreiviertel der Studierenden haben zu Hause 0 bis 50 Bücher oder weniger. .

· Besonders die Bibliotheksbenutzungsgewohnheit der Studierenden der Istanbul Universität ist nicht ausreichend. Mehr als die Hälfte besucht die Bibliothek nicht, während sich die Hälfte der Studierenden der Anadolu Universität in der Woche 0 bis 2  Stunden in einer Bibliothek aufhält. 
· Die Mehrzahl der Deutschlehrerkandidaten beider Universitäten besuchen die Bibliothek, um Hausaufgaben zu machen und um zu lernen.
Resümierend kann gesagt werden;
das Lesen spielt für die Studenten der Abteilungen für Deutschlehrerausbildung an den Anadolu und Istanbul Universitäten eine wichtige Rolle bei ihre Entwicklung und Entfaltung.
Wenn man davon ausgeht, dass die Lese- und besonders Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten in der heutigen Gesellschaft im Allgemeinen, durch die veränderten medialen Rahmenbedingungen, von der Dominanz neuer Medien zum Teil bedroht sind, ist es zu erwarten, dass die pädagogischen Fakultäten sich mit dieser Tatsache auseinandersetzen. 

Diese Erwartung beruht darauf, dass ihre Absolventen, darunter auch die „Deutschlehrer“ die potentiellen Leser und Bibliotheksbenutzer der Zukunft unterrichten werden. Zu diesem Zweck sollten die Lese- und Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten der Deutschlehrerkandidaten effektiver gefördert werden, damit diese wiederum in Zukunft ihre eigenen Schüler zur intensiveren Benutzung von Bibliotheken glaubwürdiger animieren können und somit zu einer höheren Lesegewohnheitsrate beitragen. Somit könnten die Lese- und Bibliotheksbenutzungsgewohnheiten auch in der Mediengesellschaft weiterhin als zentrale Schlüsselqualifikationen gelten. 
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